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LIVIA
ad/ Eine seltsame Kl einsta dt g es Chi ciitf

von Car en

Fortsetzung

p.,,Unsinn! ereiferte sich der Andere. ,,Falsche Sentimen-
alitât! Die Fabrik wird eines Tages ganz von selber eingehen,
fraglich, ob Sie überhaupt einen Käufer finden. Wer macht
eute noch Kunstmarmor! Ist ja total aus der Mode ge-
ommen. Uebrigens —" Das verschlagene Lächeln erschien
nieder auf seinem Gesicht — „übrigens habe ich schon mit
hrem Bruder darüber verhandelt. Er war durchaus nicht
bgeneigt."
l„Mag sein." Erik zuckte die Achseln. „Aber was mein
iruder getan oder nicht getan hätte, ist für mich nicht
nassgebend. Ich handle nach meinem Gefühl. So lang unser
Iter Geschäftsführer noch lebt, bin ich nicht direkt oe-
mmgen, zu verkaufen. Auch wenn ich mich nicht in Grei-
enberg niederlassen sollte."

„Ach so! Veitin stiess ein kurzes Lachen durch die
lähne und sah seinen Partner mit schiefgeneigtem Kopf
pöttisch von der Seite an. ,,Das heisst: wenn ich noch ein
aar Tausender drauflege, gehört mir der ganze Krempel?
ràs •

Sein schlau-freches Lächeln trieb Erik Hallgarth das
Slut zu Kopf. Er hielt mit Mühe an sich.

•
täuschen sich, Herr Veitin", entgegnete er kalt

pa M kein Geschäftsmann, ich —•"
„Leider! unterbrach ihn der Andere mit grimmigem

Mächter. „Das wäre mir bedeutend lieber. Mit dem gerie-tosten Grundstückmakler tue ich mir leichter,, als mit
» einem Idealisten, wie Sie. Da fehlt einem jede Verhand-
ungshasis. ' Er starrte eine Weile mit mürrischem Ausdruck

sein Glas. Dann machte er eine resignierte Gebärde.
„Na schön! Ueberlegen Sie sich die Sache. Muss jacnt heut oder morgen sein. Ich halte Ihnen jedenfalls mein
gebot offen. Vielleicht kommen Sie doch mal ganz gernr^ück... Noch 'neu Kognak?"
A^kte ablehnend. „Woher wussten Sie eigentlichP Adresse ?" fiel es ihm ein.

Lim« k* Veitin machte wieder sein verschlagenes
»er

^®sesicht. ,,'Ne Adresse ist nicht schwer zu er-
ii

^ U® Auskunftsbüros. Bitte —" Er hielt Erik«goldenes Zigarettenetui hin.

seiriw
stockte eine Weile. Veitin lehnte rauchend

lötzlLh
sterecke und schien über etwas nachzudenken.

nHusseklS^ ^ "^vermittelt: „Haben Sie eigentlich

pf Stadttheater'?
J"S®°«*Iichen Helden vom Greifen-

ijf glaube", meinte er zögernd. „Ich habe ihn mal
stehen, wenn ich nicht irre. Ein ziemlich mittel-<sr Schauspieler. Was ist mit.ihm?"

Pm Mal w'i. ^''Vg®stern erschossen. Niemand weiss,
Wehr Mv j Stadtwald gefunden — gleich hinter

«iger si, Revolver in der Hand 'n mittel-
er 'n hnAfcM?'* stimmt. Bisschen verschmiert.
1er waren R^app zweiunddreissig. DieIverrückt hinter ihm her "
ieltinnii® persönlich gekannt?"
'gor Köllen >,"türlich. Er war doch ein ehe-

"lieht? Hü ?Frau Ach so, das wissen Sie
heiratet. Mit ' eT** vergangenen Frühjahr
egel — êrinne ^"^auspielerin namens Spiegel. Mira

Saison in Greifenberg. Spielte Salondamen — so die hüb-
sehen Kanaillen, wissen Sie. Ist sie aber gar nicht, so im
Lehen. Eine sehr brave Frau. Treu wie Gold." Er sah nach
der Uhr. „Si,e werden sie übrigens gleich kennenlernen. Sie
will mich um Sechs hier abholen. Ich glaube, da ist sie
schon. Pünktlich wie die Sonne!"

Sein Gesicht strahlte plötzlich. Wie ein Gummiball
schnellte er von seinem Sitz und stürzte auf eine eben ein-
tretende Dame zu. Hallgarth erhob sich gleichfalls. Er hatte
eine auffallend hergerichtete ,,Salonschlange" erwartet und

Das

„Holligen-

Aufnahme Tîèche

Draussen im kalten Winter war es uns begegnet, dieses alte
Fraueli, wie es dem beissigen Wind und dem stöbernden.
Schnee trotzte. Woher und wohin des Wegs? Zweifellos über
Stock und Stein seit vielen Jahren. Das sieht man ihm an und
spürt es bei seiner Begegnung. In armseligen Verhältnissen
geboren, hiess es schon vom frühen Jugendalter an streng zu
arbeiten, zu helfen und beizustehen, wo es möglich war, damit
man zu Hause nicht hungern und frieren musste. Der Schule
entlassen, diente es in einer Mühle zu einem Monatslohn vonFr. 7.-—! Nun ist es älter und älter geworden und lebt alléin,
zurückgezogen, irgendwo in der Nähe der Stadt Bern. Aber
trotzdem heisst es immer noch arbeiten, weil die Unterstützung
äusserst knapp bemessen ist. Mit 86 Jahren geht darum dieses
alte Mütterlein Sommer und Winter noch in den Wald, um
Beeren oder Holz zu sammeln. «Wenn schon viele Leute meinen,
dass mit dem zunehmenden Alter der Magen nicht mehr so
heftig rumpelt, so haben sie sich ein bisschen getäuscht. Denn
essen mag man immer etwas, wenn's auch nur ein Stücklein
Brot, eine Tasse Milch oder Tee ist.» Das hat das «Holligen-
Mädeli» gesagt, wie sie's nennen, die Bewohner ihrer Umgebung.
— Und es hat den. Nagel auf den Kopf getroffen, aber es ist
eine beschämende Tatsache für uns alle. Viele Unbekannte
kämpfen mit dem gleichen Elend oder müssen noch schwerer
durch. Ehret das Alter, so klingt der schöne Ausspruch von
vielen, wobei die wenigsten wissen, was es heisst, alt und un-bemittelt dazustehen. Eine Lösung steht bevor. Wann kommt
sie? Ti
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LIVI^
kin« seltzsiils Klslii8t»lltgezeli!elltl

ll«li I!««'«»

5ortsel,unA

'k.,,Unsinn! erei^orie 8ieli âer ^.uâere. ,)?nl8oìie Louiiirioii»
slitât! DisLsbrik wird eines LsZes Agn- von selber einleben.
-mZIiob, ob Sie überbsuxt einen Käulsr linden.'Wer msebt
mts noeb Kunstmsrmor! Ist ja total sus der Nods ^s-
Minen. LsbriZsns —-" Las vsrssblaAsne Lsebsln srsebien
mcker suk ssinein Lesisbt — „übrigens bsbs ieb sebon init
Win Lrudsr darüber vsrbandelt. Lr war durebaus niebt
kzeaeiZt."

sein." Lrib -nebte die ^.ebssln. „Vbsr was insin
îrà Zeìsn odsr niebt Zstsn batts, ist lür inieb niebt
iWSZebenä. leb bandls nseb rneinein Lslübl. 80 lanA nnser
lim Desobsltslübrsr noeb lebt, bin ieb niebt direkt »s-
mivMN, -u vsrkaulsn. Vusb wsnn ieb inieb niebt in drei-
àìg niederlassen sollte."

,,àob so! Veltin stisss ein kur-es Laeben dureb die
às und ssb seinen Lsrtner init sebisl^snei^tsm Kopl
pôîîisâ von der 8oiio nn. ,,Dn8 Iioi88î: vv^enn ioli nooli ein
ssr lsussnäer draullsZe, Zebört inir der «sn-e Krempel?
M?

Sein soblsu-lrsebss böebsln trieb Lrik LsIIZartb dss
Slut 7U Kopl. blr bislt init Nübe sn sieb.

>

tâusebsn sieb, Herr Veltin", entASAnete er kalt
M iuu bein Lssebältsmann, ieb —>"

^
„bdàer! untsrbrseb ibn der Vndere init Ariinrni^srn>bâà „Das wäre mir bedeutend lieber. Nit dem Aerie-«snà drundstüekmakler tue ieb inir leiebtsr, sis init

!° e-«em lässlistsn, wie 8is. La Isblt einern jede Verband-
MMssis. ' Dr stsrrts sine 'Weile init inürrisebsin Vusdruek

sem blas. Dann insebts er eins rssiZnierts Lsbsrde.
)Zs sebön! LsberleZen Sie sieb die 8sebs. Muss jaM ât oder morgen sein. leb balte Ibnen jedsnlslls mein

' Moot eilen. Viellsiebt kommen 8is doeb inal van- vsrn
^àu/iià lXoeb 'nen KoZnak?"

klzlebnend. „'Wober wussten 8is eiventlieb
°°'W Presseliel es ibin ein.

^Itin inaebte wieder sein verseblassnes

il».
,,'Vs Vdresss ist niebt scbwer -u er-

o
-.^1^ ^ àskunltsbûros. Litte —" Lr bielt Drib'U Mläenss ÄAarettsnstui bin.

sein^ stockte sine 'Weile. Veltin lsbnte rsuebsnd
!êt?!bt / àrsobe und sebien über etwas nseb-udsnksn.
oklusse^Aê er unvermittelti „Haben 8ie eiZsntlieb

»r Stadttbsà?"^^ ^^"^boben Leiden vorn Lrsilen-

bomp^ ^^s", meinte er -öZ'ernd. „leb bsbs ibn mal
s^^ben, wenn ieb niebt irre. Lin -iernlieb mittel-

Fr i,
spieler. ist mit.ibm?"

i'um n^^^^êstern srsebossen. Liemand weiss,
^sbr n

^îsdtwsld Zelundsn — Zleieb binter
«iMr 8rt.

Revolver in der Land 'n mittel-
N V stimmt. Lissebsn vsrsebmisrt.
ösr

ubseber Kerl. Knapp -weiunddrsissiZ. vie
^ varen wie vsrrüebt binter ibm ber "

^tin näi^u äsnn xsrsönliob Zebannt?"
'Mr ^kirstrsut. „"türlieb. Lr war doeb ein ebe-
> riebt? leb ,^'au Veb so, das wissen 8ie

àe-ratst. Nü ' ^^.b im verZanZenen Lrübjsbr
°Ml — êrin^p ^ernzuspislerin namens Spiegel. Lira

Saison in LreilenberZ. 8pislts 8a!ondsmsn — so die büb-
sobsn Kanaillen, wissen 8is. Ist sie aber Zar niebt, so im
Leben. Line ssbr brave Lrau. ?reu wie Lold." Lr ssb naob
der werden 8ie ükriA6N8 Icennenlernen. Lie
Will mieb um 8eebs bier sbbolen. leb glaube, da ist sie
sebon. Lünbtlieb wie die 8onns!"

3ein Lesiebt strablts plöt-lieb. Vi^ie ein Luinmiball
sebnellte er von seinem 8it- und stür-ts aul eine eben ein-
tretende Dame -u. LallAartb erbob sieb AlsieblsIIs. Lr batte
eine ounollend iierAeriàdede ,,8âl0N8eIi1onA6^ er>vsrieî und

Iw
„WljW-

^usnaiims riècke

Draussen im kalten Vintsr war es uns bsMZnst, clisses sits
Drausli, wie ss clsm bsissiZsn Vind und dsm stöbsrndsn
Scknss trot-ts. Vodsr und wodin dss Vsgs? 2lwsitsilos über
Stoek und Ltsin seit vielen dàen. Das siebt man ibm an und
spürt es bei seiner DsgsgnunZ. In srmsslissn Vsrbältnisssn
Zeboren, bisss ss sebon vom trüben duZendsltsr an streng -u
arbeiten, -u bellen und bsi-ustsbsn, wo ss möglieb war, damit
man -u Dause niebt bungsrn und trisrsn musste. Der Lebule
entlassen, diente es in einer lVlüble -u einem Monatslobn von
Dr. 7.—! Dun ist es älter und älter geworden und lebt allein,
-urückgssogsn, irgendwo in der Däke der 8tadt Lern, ^bsr
trot-dsm bsisst ss immer noeb Arbeiten, weil die Dntsrstütsung
äusserst knapp bemessen ist. lVlit 86 dsbrsn gebt darum dieses
alte lVlüttsrlsin Sommer und hinter noeb in den V/ald, um
Leeren oder Dol- su sammeln. «'Wenn sebon viele Deuts meinen,
dass mit dsm mnebmsnden äer der klagen niebt msbr so
bsttig rumpelt, so kabsn sie sieb sin bissebsn getäusebt. Denn
essen mag man immer etwas, wsnn's aueb nur sin Ltüeklsin
Lrot, eins lasse klilcb oder Des ist.» Das bat das --Dolligsn-
IdSdsli» gesagt, wie sie's nennen, die Lswobnsr ibrsr Dmgsbung.
— Dnd ss bat dsn Dagsl aut den Dopt gstrotten, aber es ist
eins bssebämends lstssebs tür uns alle. Viele Unbekannte
kÄinpLeri rriii âem. ZIeie!àen Llenâ oâer ^müssen noeà seliv^er'ei'
durcb. Dbret das ^.Itsr, so klingt der seböns ^.ussprueb von
vielen, wobei die wenigsten wissen, was ss bsisst, alt und un-bemittelt ds2ustsbsn. Lins Lösung stsbt bevor. Vann kommt
sie? n.
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war angenehm enttäuscht. Diese Frau Veitin sah gar nicht

nach „Theater" aus. Sie wirkte in ihrer duftigen, gepflegten

Blondheit wie ein ganz junges Mädchen. Und dieser Um-

druck wurde durch die merkwürdige Unsicherheit ihres Aul-

tretens noch verstärkt. Sie errötete bis in den Halsaus-

schnitt, als Erik ihr vorgestellt wurde, und es schien sie

einige Ueberwindung zu kosten, ihm die Hand zu reichen.

War das wirklich nur Schüchternheit Oder waren vielleicht
die in Greifenberg über ihn kursierenden Gerüchte an ihrem

sonderbaren Benehmen schuld — fragte er sich mit auf-

quellender Bitterkeit. Vielleicht fühlte sie sich durch die

Gegenwart eines vermutlichen Mörders peinlich berührt r

So oft er nur den Blick auf sie richtete, schlug sie die Augen

nieder und nippte nervös an ihrem Glas. Auch ihrem Gatten

schien ihr Benehmen aufzufallen, denn er platzte plötzlich
mit der Frage heraus:

„Nanu, Mira, was ist denn auf einmal los mit dir. Du

bist wohl auf den Mund gefallen ?" Er streifte sie mit einem

bösartig verkniffenen Blick.
_

Von diesem Moment an nahm sie sich sichtlich zusam-

men. Sie richtete sogar ein paarmal von selber das Wort

an Hallgarth, während Veitin verärgert in seiner Ecke sass

und sie aus dem Augenwinkel beobachtete. Erik sass wie

auf Kohlen. Er atmete auf, als Veitin endlieh zahlte und

das Zeichen zum Aufbruch gab. Draussen stand ein grosser

schwarzer Mercedes. Ein Chauffeur in Livree half der jungen
Frau beim Einsteigen und breitete ihr eine Pelzdecke über

die Knie. Sie drückte sich fröstelnd in die Polster und nickte

Erik mit erzwungenem Lächeln zu. Ihr rosiges Gesicht sah

auf einmal wie verwelkt aus.
Veitin machte eine einladende Bewegung.
„Wo kann man Sie hinbringen? fragte er mürrisch.

Erik lehnte ab. Er habe ganz in der .Nähe noch ein paar
Besorgungen zu machen,, es lohne sich nicht, erklärte er

ausweichend und verabschiedete sich.

„Lass dich anschauen, Kind! Es ist ja eine Seltenheit,
dich mal im Abendkleid zu sehen", sagte der Amtsgerichts-

rat, als Livia gegen Neun an seine Tür klopfte, um sich von
ihm zu verabschieden. Er hiess sie den Abendmantel noch

einmal ausziehen und das grosse Licht andrehen. In semen

Armstuhl zurückgelehnt, betrachtete er sie mit unverhüllter
Bewunderung. Wie schön sie aussah in dem langen, im
Rücken tief ausgeschnittenen Ballkleid aus nachtblauer

Libertyseide, mit dem kleinen Kamelienzweig im dunklen
Haar Noch reizvoller, fand er, als in den sportlichen Kostü-

men, die sie für gewöhnlich trug. „Schade, dass ich wegen
dieser dummen Bronchitis zu Hause bleiben muss^ meinte

er bedauernd, „ich hätte gern ein bisschen nut meiner
hübschen Tochter geprotzt. Na, hoffentlich amüsierst du

dich gut." Livia schnitt eine geringschätzige Grimasse.

„Das bestimmt nicht, Papa. Ich kenne ja diese Veran-

staltungen. Wenn ich als Mitglied nicht anstandshalber hin-

müsste, brächten mich keine zehn Pferde auf diesen Ball.

Aber ich drücke mich, sobald es irgend geht. Ich jnuss
morgen früh heraus, wir haben um Acht Operation.

Sie schlüpfte wieder in ihren Abendmantel und band vor
dem Spiegel einen kleinen Schleier über ihr Haar. Landing

folgte ihr mit den Augen. „Ich bin sehr froh, dass du-ein

wenig unter Leute kommst", sagte er mit unterdrücktem

Vorwurf, „du schliesst dich viel zu sehr ab. Nicht nur fur
deine Jugend, sondern auch vom rein praktischen Stand-

punkt aus. In einer kleinen Stadt ist man ganz auf den

gesellschaftlichen Verkehr angewiesen. Wenn du dir hier

mit

Bicipellß

eine ärztliche Praxis gründen willst, kannst du dil
von allem fernhalten."

Livia sah in den Spiegel und richtete etwas ail

Ohrgehängen. „Es ist noch sehr fraglich, ob ich

eine Praxis gründen will", sagte sie ruhig.
„Wieso ?" Der Amtsgerichtsrat verschluckt

vor'Ueberraschung an dem Mentholbonbon, das etat

Zunge hatte und begann einen IJustenananfall. „Seit

hast du denn diesen Plan aufgegeben?" fragte

weitersprechen konnte. „Und warum?

Sie zuckte die Achseln. Ausweichend sagte sie: „1
nicht, Vater. Ich glaube nicht, dass ich auf die Da®

leben könnte. Vielleicht praktiziere ich lieher erst

einem Krankenhaus — in Berlin oder irgend einer

Grossstadt. Oder — am liebsten ginge ich überhaupt

Tropen. Irgendwohin, wo noch gar nichts ist, wo <"

etwas aufzubauen gibt. Wo man am Ende sieht, \

geschafft hat. Zü den Austrainegern meinetwegen,

Sie streifte das schmerzlich enttäuschte Gesich

Vaters mit einem schèuen Seitenblick und gab sich

die Sache ins Scherzhafte zu ziehen. ,,Nun^ Papä, ma

keine Sorgen. Es muss ja nicht gerade bei den Men;

fressern sein, darauf lege ich selber keinen besonderer

Wir haben ja noch Zeit, um uns darüber in Ruhe

sprechen. Ich •— Aal
Sie horchte auf. Draussen ertönte wiederholt das

einer Autohupe. „Da ist schon mein Taxi. Also gute

Vater. Geh bald zu Bett und vergiss nicht deine

zu nehmen, hörst du?"
Mit einem flüchtigen Kuss auf die Wange verl

ihn und eilte im Laufschritt zum Gartentor, um den

nicht länger als nötig warten zu lassen.

„Sportklub!" rief sie dem Chauffeur zu. Der

nickte, als ob er nichts anderes erwartet hatte. Alte

heute Abend dorthin gefahren sein. Der Ball des bpt

gehörte zu den grossen Saisonereignissen der Stadt t

berg. Alles, was auch nur einigermassen zur best!

gehörte, war dort zu treffen. _
Livia seufzte im stillen bei dem Gedanken,

törichte Klatschgeschichten man sich diesen Abel

anhören müssen. Ein Glück, dass. wenigstens ^
gut war und man sich durch Tanzen schadlos

Tanzen war immerhin ein Vergnügen

Als sie hinkam, war das Fest schon in vollem '

und auch der Klatsch, wie sie belustigt feststellte

beim Eintreten stiess sie auf eine angeregt sei»

Gruppe, die bei ihrem Auftauchen sekundenlang ver

Ein halbes Dutzend Augenpaare musterten sie mt

schürfenden Blicken vom Kopf bis zu den M

plötzlich, wie auf Kommando, m Begrussungstreu

strahlen. „
„Das Fräulein Doktor! Nein —so eine selten

nuns • Und ohne den Herrn Papa?'
Es gab kein Entrinnen. Livia war höllioher

zwungen, sich zu setzen. Der unterbrochene

Klatsches rauschte augenblicklich weiter.

„Wir sprechen gerade von dem armen Hussek

eine' hochbusige Oberforstratswitwe, die man «

Lästerzunge „das böse Gewissen von GreifenbJ
„Was sagen Sie bloss zu der Geschichte? Traps

So ein schöner, begabter, junger Mensch. hm f
lust für unsere Bühne." * ;w

„Ich war bei der Beerdigung mischte sichi

eine heftig lispelnde Blondine, ins Gesprach. „ 3

lieh. So ergreifend! Und diese Blumen..
Kränze — denken Sie bloss. Unsere Schnei

selben Haus wohnt, hat sie gezählt. Er liegti
gleich neben dem armen Hallgarth, denken öHJ|,

Casino
Ihre Mutter schnitt ihr mit einer ener

Wort ab. „Haben Sie irgend etwas Neues i
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war angoncbm enttäusobt. Diese Brau Veltin ssb gar niobt

naob „Bbeater" aus. Sis wirkte in ibrer duktigsn, gexklogten

Blondbeit wie ein gan2 junges Mädobon. Dnd dieser Bin-
druck wurde durob die merkwürdige Dnsioberbsit ibres Vut-

tretons nook verstärkt. Sis errötete k is in 6 on liaisons-

sobnitt, aïs Brik ibr vorgestellt wurde, und es seinen sis

einige Ueberwindung 2U koston, ibm die Dand 20 reioben.

Mgr das wirkliob nur Sobüobternboit? Oder waren vislleivbt
àie in Drsikenborg über ibn kursierenden Derüobte an ibrom

sonderbaren Benebmen sokuiä — kragte er siob nut auk-

Quellender Bitterkeit. Vielleiobt küblte sie smb durob die

Degenwsrt eines vormutlioben Mörders poinliob berübrt?
So okt er nur den Blick auk sie riebtoto, soblug sie die Vugon

nieder und nippte nervös an ikrern Dias, Vuob ibrsm Datten

sobien ibr iZensinnon aukxukallen, denn er platzte plötDiob
mit der Brags beraus:

n»
„Danu, Mirs, was ist denn auk emmal los nut air. t)u

Bist wobl auk den Mund goksllon?" Br streikte sie nut einein

bösartig vorknikkensn Bück.
- i.

Von diessni Mornsnt an naürn sie sioü siontuon Russin-

inen. Sie richtete sogar ein paarmal von selber das Mort
an Dallgartb, wäbrend Veitin verärgert in seiner Boko sass

und sie aus dein Vugenwinksl beobaobtvts. Brik sass wie

auk Xolilen. Lr at-ineiie auk, als Velîiu enàlieli xaìilîe unu
das Xsioben 2um Vukbrucb gab. Draussen stand sin grosser
sobwar2er Meroedos. Bin Lbaukkeur in Divres balk der Zungen

?rau l>eirn LiusieiZeu uuà dreiiete ilir eine ?el^cleâe üner

àle Xnie. Lie àrûelcîe sieli krësîelnà in àie visier unà nieMe

Brik mit sr2wungenem Däobeln 2U. lür rosiges Desiobt saü

auk eininai wie verwelkt aus.
Veitin maobte eins einladende Belegung.
,,^V0 I^ann inan Lie liindrinZen? kraAie er rnürrisen.

Brik isünts ab. Br üaüe gan2 in dsr.Däbe nooü sm paar
Besorgungen 2U maobsn, es ioüne sioü niobt, erklärte er

ausweiobond und veraüsoüisdste sioü.

„Dass dioü ansoüsuen, Kind! Bs ist ja eine Ssltenbeit,
dioü mal im Vbendkloid 2U seüen", sagte der Vmtsgormbts-

rai, ais làvia Ze^en Neun an seine lür làopkie, urn sien von
iüin 2U versüsoüiedsn. Br üiess sie den Vbondmantol nooü

eininai aus2Ìebon und das grosse Diobt andrsüsn. In seinen

Vrmstulil 2urüokgelsbnt, betraobtote er sie rnit unvsrbüllter
Bewunderung. Mie soüön sie aussaü in dein langen, un
Bücken tiek ausgesoünittenen Baiikieid aus naobtblsusr

kiüsrtvsoids, init dein kleinen Kamslieimweig iin dunklen

Dasr! Doob reizvoller, kand er, als in den sportlioben Kostü-

inen, die sie kür gewöbnliob trug. „Sobsde, dass iob wogen
dieser dununsn Bronoüitis 2U Dause bleiben muss meinte

er bedauernd, ,,iob batte gern ein bissoben mit meiner
bübsobon Boobter geprotzt. Da, bokksntliob amüsierst du

dioü gut." Divis sobnitt eins geringsobät2igs Drimasse.

,,Das bostinunt niobt, Baps. lob kenne ja diese Voran»

stsltungen. Menn iob als Mitglied niobt anstandsbslbsr bin»

rnüsste, bräobton iniob keine -ebn Bksrde auk diesen Ball,

àr iob drücke iniob, sobald es irgend gebt. leb muss

inorgon krüb bsraus, wir baben urn Vobt Operation.

Sie soblüxkte nieder in ibren Vbendinantel und band vor
dorn Spiegel einen kleinen Sobleier über ibr Daar. Banding

kolgte ibr init den Vugsn. „lob bin sebr krob, dass du ein

nsnig unter Deute koininst", sagte er nut unterdrücktem

Vornurk, „du sobliesst diob viel ?u sebr ab. Diobt nur kur

deine dugond, sondern auob vom rein praktisoben Stand-

punkt aus. In einer kleinen Stadt ist man ganz- auk den

gesellsobsktlieben Verkobr angenisssn. Menn du dir bisr

Lieiqnelle

sine är^tliobe Brsxis gründen -willst, kannst du KL

von allem kernbalten."
Divia sab in den Spiegel und riobteto otvas V

Obrgebangsn. ,,Bs ist noob sebr kragliob, ob iob

eine Brsxis gründen will", sagte sie rubig.
Mieso ?" Der Vmtsgeriobtsrat vsrsobluà

vor'Deberrssobung an dem Montbolbonbon, das ei »,

Aungo batts und begann einen Dustenananksll. „Zeit

bsst du denn diesen BIsn aukgsgsbon?" kragte

weitersprsobön konnte, „lind -warum?

Sie 2uokte die Vobsoln. Vus-weiobend sagte sie: „IH

niobt, Vater, lob glaube niobt, dass iob auk die v««

1el)6N l^0iiiiì6. Vivlleieliì loll 1i6l)6r tzrsî

einem Brankenbsus — in Berlin oder irgend einer

Drossstadt. Oder — am liebsten gmgs iob überbauxt

Bropon. Irgendwobin, wo noob gar niobts ist, wo -»

etwas aukkubsuen gibt. Mo man am Bnde siebt, i

gssobskkt bat. Xu den Vustralnegern meinetwegen^

Sie streikte das sobrnorDiob enttäusobte Besiâ

Vaters mit einem sobsusn Seitenblick und gab siel

àiv L^oliS lus Lvlivr^liàkîv 2ÌU Mg

l^vliiv LvrAvn. ^8 ruu88 nîvliî. Avr^àv k>6i àsu àv!

kressorn sein, darauk lege iob selber keinen besonàm

Mir babon ja noob Xeit, um uns darüber in Bà
sprooben. lob — ° M

Sie borobte auk. Draussen ertönte wiödsrbolt à
einer Vutobupe. „Da ist sobon mein Daxi. Vlso gute

Vater. Deb bald ?.u Bett und vergiss mobt deine

2U nsbmsn, börst du?"
Ult einein klûeliîl^en Xu88 auk àie vvauZe ver!

ibn und eilte im Dsuksobritt 2um Dartsntor, um à
niobt länger als nötig warten 2U lassen.

„Sportklub!" risk sie dem Lbaukksur -u. v»

nickte, als ob er niobts anderes erwartet batte. M
beute Vbend dortbin gskabrsn sein. Der Ball des dp

gebörte 2U den grossen Saisonereigmsssn der dts«

borg. Vlies, was auob nur einigermassen -ur
gebörte, war dort 2U trskksn.

Divia ssuk^ts im stillen bei dem DedankW,

töriobte Blatsobgesobiobten man siob diesen il.bei

anbören müssen. Bin Dlüok, àass
à
wenigstens à «

gut war und man siob durob Banken sobadlos

lançon war immsrbin ein Vergnügen

Vls sie binkam, war das Best sobon in vollem >

und auob der Blatsob, wie sie belustigt keststsw

beim Bintreten stiess sie auk eine angeregt sM

Drupxe, die bei ibrem Vuktauoben sekundenlang vm

Bin balbss Dutzend Vugsnxaare musterten sie wo

sobürksndsn Blicken vom Bopk bis 2U den tu.

p1öt2Üvb, wie auk Kommando, m Bogrussungstreu

strablon.
„Das Bräuloin Doktor! Dem—-so eine selten

nung Dnd obne den Dsrrn Bsxs?° ^
Bs gab kein Bntrinnen. Divis war böklieber

2wungsn, siob -u set2on. Der untsrbroobsve

KIstsobes rausobts augonbliokliob weiter.
^

„Mir sprsobsn gerade von dem armen Dussek >

eine'boobbusigs Oberkorstrstswitwe, die nê
Dästsr2ungs „das böse Dswissen von Drsikeub ê.

„Mas sagen Sie bloss 2U der Desowobte? Dra^s
So sin soböner, begabter, junger Mvnsob. KM 8

lust kür unsere Bübno."
>

„lob war bei der Beerdigung misobts sä-
eine bektig lispelnde Blondine, ins ^espraoB >> Z

lieb. So ergreikend! Dnd diese Blumen..
KräN2e — denken Sie bloss. Unsere Sobne^ ^
selben Daus wobnt, bat ms ge2äblt. Br bogt i

gleiob neben dem armen Dallgartb, denken

Lasino
Ibre Muttor sobnitt ibr mit einer snsr

Mort ab. „Dabon Sie irgend etwas Doues '
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genon,
Fräulein Doktor?" wandte sie sich an Livia, die

dieser Todesfall wenig interessierte.
„Was meinen Sie ?" gab sie zerstreut zur Antwort.
Pas „böse Gewissen zeigte lachend ein goldgeschientes

Kl'cs.

_„Nun — Sie sitzen doch sozusagen an der Quelle, als
Tochter Ihres Herrn Papa Aber Sie dürfen natürlich nicht

ï der Schule plaudern, versteht sich".
Sie zwinkerte unverschämt. Man kicherte diskret. Und

ilötzlieh platzte der lispelnde Backfisch damit heraus:
„Er soll sich nämlich gar nicht selbst gemordet haben,

jndern Unsere Schneiderin sagt auch "
Wieder wies ein Basiliskenblick der Mutter sie in die

thranken zurück. Aber das Eis war gebrochen. Alles
edete jetzt durcheinander. Ja, es sei schon so gut wie er-
'lesen, dass es sich urn keinen Freitod handeln könne. Der
ichverständige hat ja auch gewisse Zweifel geäussert,
egen dem Schusskanal — oder so. Es stand sogar in der

itung", ereiferte sich eine verblühte Person mit gefärb-
em Etonkopf und angestrengt männlichen Allüren. „Ich
iab' es übrigens gleich gesagt."
ï Alle wollten es „übrigens gleich gesagt" haben.
I „Ein so lebenslustiger Mensch, wie Hussek — ausge-
bhiossen!"

„Er hatte ja auch gar keinen Grund, sich umzubringen,
ichulden hatte er keine. Und immer glänzende Kritiken."
LUnd wegen Liebeskummer Glaub ich nicht. Das
jrtte der Hussek nicht nötig", kicherte eine etwas leicht-
ertig aussehende junge Advokatenfrau, „davon hätte man
loch auch was gewusst."
ji „Das meint unsere Schneiderin auch", liess sich die
spelnde Blondheit wieder vernehmen, „wo sie, doch im
elben Haus mit den Husseks wohnt, und seine Schwester
;ut kennt,-die ihm den Haushalt führt. Sie hat ihr auch
i« Wrkleider gemacht. Ja Und Fräulein Hussek
hat schrecklich bei ihr gëweint und gesagt, nun und nimmer

sie, dass er es selbst getan hat. Denn er hat sich
K|i gerade für den Abend Pfälzer Bratwurst bestellt,
'as war sein Lieblingsessen. Und es hätte ihr gleich was
c Humes geahnt, sagte sie, als er nicht zum Abendessen
| • Trotzdem es doch Pfälzer Bratwurst gab."

Hauptsache ist —•" fiel die verwitwete
»Morstsrätm ergänzend ein, „sie schwört, dass ihr Bruder
men Revolver besessen hat. Seit zehn Jahren führt sie

1^ "äushalt, und nie hat sie unter seinen Sachen
n Revolver gesehen."

l'en''
k** Ù erst am letzten Tag einen gekauft

^argumentierte jemand dazwischen, wurde aber von•natm spielend abgetrumpft.
[^£®®hhlossen, meine Liebe —- die Waffe, die man bei
ranJrt ' kein neuer Revolver, sondern ein
Wuchter. Das spricht Bände!"
lanmÎ^i^ ^arf sich, stolz auf ihren Scharfsinn, in die
i jemand Uas Gespräch geriet ins. Stocken, bis

fs
es —"j tiefsinnigen Bemerkung hervorwagte,

Iak ** jedenfalls ein Anderer getan haben, müsse,
ï. er wer? Ein Mann, meinen Sie?"Per am Ende eine Frau?"
Vielleicht ein Rächeakt."
»Uder em Duell."
'uerTworderU' unmittelbarer Nähe ab-

esst V Duelle, wo man über ein Taschentuch
iss noch in Romanen

Sehr wohnlich ist so ein Würfelkissen in einer Wohnküche im
Eckbank.

Arbeits/olpe: Das Kissen besteht aus 6 Teilen, so ein Teilwird verarbeitet wie folgt:
Man beginnt mit 4 Luftm., dann werden fortlaufend feste

M. gehäkelt und bei jeder Tour 2 M. aufgenommen bis zurHälfte und dann wieder abgenommen, die Farben kann man
nach Belieben einsetzen und wählen, auf Modell sind sie braun,
grau und orange.

Wenn so ein Teil im Viereck 25 cm misst, so ist er fertig.
Es werden nun noch 5 solche Teile gearbeitet, dann werden

die Teile zusammen gehäkelt, eine Kordel gedreht, mit einem
schönen Pompons dran angenäht. Bevor man den Würfel ganz
zunäht, auf einer Seite, wird auch ein Kissen in Würfelform
aus Seide oder sonst etwas passendes was man hat und welches
mit Kapok usw. ausgefüllt ist, in den gehäkelten Würfel hinein
gegeben.

Der kleine Würfel ist noch von der übrigen Wolle. J. F.

le StefhTp^Vf^kaüpt in den Stadtwald, an diese ent-
vand dal,- man ihn unter irgend ——Ei c" S*Vkt Fat!" *

aen Sie wirklich ?"

einem

„Eine rätselhafte Geschichte !"
Die Meinungen schwirrten durcheinander, bis abermals

eine kleine Erschöpfungspause eintrat, in der plötzlich das
Gelispel des erschütterten Backfisches vernehmbar wurde:

„Tschja — genau so rätselhaft wie das mit dem armenHeinz Hallgarth. Nicht ?"
Alle nickten zustimmend. Nur die Dame mit dem Eton-

k'opf gab ein spöttisches Lachen von sich.
„Na, im Fall Hallgarth weiss man ja so ziemlich, wo

der Schuldige zu suchen ist. Wenn ihm auch nichts direktes
nachzuweisen war, aber ..."

Sie verstummte vor Livias stahlblauem, blitzenden Erz-
engelblick und fügte achselzuckend hinzu: „Aber man muss
sich natürlich hüten, etwas zu sagen."

,,Ja, das muss man", sagte Livia ganz ruhig. „Ver-
Ieumdungsprozesse sind eine sehr kostspielige Sache."

Es war das erste Mal, dass man ihre Stimme hörte, und
alle Augen richteten sich auf sie. Eine verlegene Stille brei-
tete sich aus, indes jeder einzelne angestrengt nach einem
anderen Gesprächsstoff suchte. Das „böse Gewissen" fasste
sich zuerst.

„Wo nur die Veltins so lange bleiben?" sagte sie und
lorgnettierte in die Gegend.

„Vielleicht kommen sie gar nicht", bemerkte die leicht-
fertig aussehende Advokatenfrau. „Wegen des Trauerfalls."

„Welches Trauerfalls?" Die Köpfe rückten zusammen.
Die junge Person kicherte anzüglich.

(Fortsetzung folgt)
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Mört, Lräulein voktor?" wandte sis sieb an Livig, die
êisssr loàksll wenig interessierte.

„Ms weinen 8ie?" gab sie verstreut 2ur àtwort.
Pas „Löse Vewissen Zeigte lsebend ein goldgesebientes

„Mo — Lis sit-ien doeL sozusagen an der Quelle, sis
sockter lkros Herrn Papa! ^.ber Sie Türken natürlieL niebt

z à Lobule plaudern, verstellt sieb".
Zis Zwinkerte unversebsmt. Nan kiobsrts diskret. Lind

KdieL plsttts der lispelnde Bsokfiseb damit Lersus:
„Lr soll sieb nämlieb gar niebt selbst gemordet Laben

Mew - Unsere 3eLneidsrin sagt aueL "
i Weder vies ein Basiliskenblick 6er Nuttsr sie in die
ààn Zurück. iLber 6ss Lis war gebroebsn. /tiles
èêeîe äurelieinAndei'. 68 861 86li0N 80 A0i >V16 6r-'
iKM, dass es sieb urn Leinen preitod bandeln könne. Der
äverttändige Lat ja aueL Assisse Zweifel geausssrt.

dew bobussksnal — oder so. Ls stand sogar in 6er
Anns", ereiferte sieb sine verblübte person rnit gefsrb-
W Ltoukopf und angestrengt männlieben Allüren. „leb
lsÜ es übrigens gleieb gesagt."
l à wollten es „übrigens gleivb gesagt" Laben.

so lebenslustiger Nenseb, wie Llussek — susge-
Msssn!"

,,L? batte ja sueb gar Leinen Vrund, sieb umTubringsn.
iàlà Latte er Leins, vnd innner glänzende Kritiken."
Maä wegen Liebeskummer Llaub ioL niebt. vas

àer Hu886^ nielii nöiiA^, IcielieriS 6in6 6î^va8 leielii»
mi» àusàndk junge âokatenlrsu, „davon Latte INSN
bel suöL was gewusst."
^ „DAS ineini uri86re 3eîin6icl6i'iii Aueli IÎ688 sîeli ài6
Pêlà Slondbsit wieder vsrnebmsn, „wo sie. dooL iin
âen ösus mii à6N 1^11886^8 W0lmi) und 861N6 8eIlW68i6l'
^t Là, die ibrn den IIsusLsIt lübrt. Sie bat ibr aueL
à'liMàidsr gsrnaoLt. da Vnd prsulein Llussek
Lsì àLwL bei ibr geweint und gesagt, nun und ninnner
Kis^ö M dass er es selbst getan Lat. Venn er bat sieb
W xeiade für den lVbend pfgver vratwurst bestellt,
w Dr sein Lieblingsessen, vnd es Latte ibr gleieL was
c immöz ggsLut, sagte sie, als er nieLt 2uni Abendessen
MKsw. dràdern es doeb pfAver Bratwurst gab."

die Llauptssebe ist —fiel die verwitwete
omorstsrätin ergänzend sin, „sie sebwört, dass ibr Bruder
M» Levolver besessen bat. Seit -sbn dsbren füLrt sie

nnn
àu8lis1î, unà nie Iiaî 8ie uniei- 86Ìnen Zseken

uM tlsvolver gsssLsn."
M Erst ain letzten vag einen gekauft

^ ^srgumsiitisrts jeingnd dsTwisebsn, wurde aber vonâNâtm spielend abgetrumpft.
^/^àlossen, meine Liebe — die LVgffe, die rnan bei

ê^ àat, war Lein neuer Bevolver, sondern ein
^ueLter. Vas spriobt Lände!"

sieb, stov auf iLren LeLarfsinn, in die
l p^ust. Vss VsspräoL geriet ins. Ltooksn, bis

is es
äsr tiefsinnigen Leinerkung Lsrvorwagts,

Uäi.
^ ^66iàll8 ein à^erer A6tan îisden. 1NÜ886.

!> sr ver? Bin Nsnn, ineinen 8ie?"
° à sm Lnde eine Brau?"
^lsUe-oLt ein BaeLeskt."
Mer em Vuell."

M» worden^- aus uninittelbsrsr KäLs ab-

«Zi
ê>bt vuelle, wo INSN über ein vssebentuoL

^ Loinanen ..."
!lle 8teLe?êì^êrLsupt in den Ltadtwald, an diese ent-
Dud d-.?,- ^isn ibn unter irgend einem
ài»° Lat!"

b Lis wirLiieL?"

Sskr woknliek ist so sin Würksikisssn in einer VoknkücLs im
DckbsnL.

àdàMge.' Oas wissen bsstskt aus 6 teilen, so ein reitwirrt vsrsrksitst wie koigt:
Man besinnt mit 4 buktm., -Zann wsrâsn kortlsutsnâ teste

M. sàâkslt unü bei jeder löur 2 M. autsenommen bis ?urHaltte und dann wieder abgenommen, die warben kann man
nack Lslisksn einsetzen und wsbien, ant Modell sind sie braun,
Zrsu und orange.

'Wenn so sin Isil im Viereck 2S om misst, so ist er tsrtig.
Rs werden nun nocb S solebs ltsils gearbeitet, dann werden

die ?sils Zusammen gsbskslt, eins Riordsl gedrebt, mit einem
sobönen Rompons dran angsnäkt. Lsvor man den Gürtel gsn?
Ziunsbt, suk einer Seite, wird aueb sin Kissen in V/ürisltorm
aus Leide oder sonst etwas passendes was man bat und welokes
mit Kapok usw. susgstüllt ist, in den gsbäkslten Gürtel binsin
gegeben.

Der kleine Vürtel ist noeb von der übrigen Völls.

„Lins rstskILsfte VeseLiebte !"
Vie Meinungen sobwirrten dureLeinsnder, bis abermals

eine kleine KrscLöpfungspause eintrat, in der plöt-IieL das
Velisxsl des srsebüttsrtsn LaekfiseLes verneLmbsr wurde:

„vsebja — genau so rätselLaft wie das mit dem armenvein? LlallgartL. KieLt ?"
^lls niekten Zustimmend. Kur die Dame mit dem Kton-

köpf gab ein spöttiseLes LsoLen von sieb.
„Ka, im Ball LlallgartL weiss man ja so siemlieL, wo

der SeLuldigs 2u sueLen ist. 'Wenn iLm aueL nieLts direktes
nseL^uweisen war, aber ..."

8is verstummte vor Liviss stsLIblauem, blitzenden Kr?:-
sngelbliek und fügte seLsevuekend Lin^u: „äer man muss
sieb nstürlieL Lüten, etwas 211 sagen."

,,da, das muss man", sagte Livia gan2: ruLig. „Ver-
leumdungspro^ssss sind sine sebr kostspielige 8seLe."

Ks war das erste Nal, dass man ibrs 3timme Lörte, und
alle lVugen rivbteten sieb auf sis. vine verlegene 8tille brsi-
tsts sieb aus, indes jeder einzelne angestrengt naeL einem
anderen VespräeLsstoff suobte. vss „böse Vewissen" fasste
sieb Zuerst.

,,^iVo nur die Veltins so lange bleiben?" sagte sie und
lorgnettierte in die Legend.

„VielleieLt kommen sie gar niebt", bemerkte die Isiobt-
fertig susssLende ^.dvokatenfrau. „>Vegen des vrsuerfslls."

„^Vslebes vrauerfslls?" vis Köpfe rüekten Zusammen,
vie junge Person kieLerts sn-iüglieL.

fLLrtssàung folgt)
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